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wieder längst vergangenen Jahresanfang behandeln wir in der aktuellen Aus-
gabe Zeit und Bewegung. Emanuel Riedmann nimmt sich der neuen Slow-
Life-Bewegung an. Die Beschleunigung der Arbeitswelten und entsprechende 
Auswirkungen auf Wertschöpfungsketten erörtert Arno Maierbrugger im Auf-
macher. Über die Entschleunigung versus immer neue Zielvorgaben und den 
„Verein zur Verzögerung der Zeit“ sprach Margarete Endl mit dem Philosophen 
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